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			Kapitel eins

			Die Arena

			Stille hatte sich über die Arena gelegt. Eine Menge versammelte sich an deren Rand: zwei Gruppen, so ähnlich und doch so unterschiedlich, und jede beäugte ihren Champion aufmerksam.

			Pillium spürte ihre Augen auf sich und ignorierte sie. Er war nicht hier, um ihnen Unterhaltung zu bieten. Er war hier, um seine Überlegenheit unter Beweis zu stellen. Er balancierte einen stumpfen Speer in seiner Hand – eine ungewöhnliche Waffe für einen Space Marine, doch er mochte deren Gefühl und Ausgewogenheit. Die Ladeeinheit in der flachen, runden Fassung war gemäß der Übungsetikette deaktiviert worden, nach der Letalität allgemein verpönt war. Er hatte außerdem seine Servorüstung abgelegt. Auch dies war unkonventionell, besonders angesichts der ausgedehnten Periode höchster Alarmbereitschaft, die derzeitig in Kraft war, doch es war seit Wochen ruhig gewesen. Unerträglich ruhig. Selbst die Engel des Imperators brauchten ein Ventil. Sie waren für die Schlacht geschaffen und sie ihnen vorzuenthalten war damit vergleichbar, einem Menschen Luft oder einem Fisch Wasser zu verweigern. Pillium hatte andere Gründe für das Fehlen seiner Rüstung. Er wollte seine Waffenfertigkeit und seine Kriegerinstinkte ohne technische Krücke schärfen. In den Übungskäfigen erachtete er solche Dinge als Behinderung. Der Krieg war natürlich eine andere Angelegenheit. Wohl trainierte Fertigkeiten und Instinkte in Verbindung mit der feinsten Ausstattung der marsianischen Priesterschaft würden ihn formidabel und jedem Gegner gewachsen machen. Das war Pilliums Credo. Es sprach von Jahrzehnten, gar Jahrhunderten der Kriegsführung, doch in Wirklichkeit hatte Pillium erst in einer Handvoll Einsätzen gedient und nur wenige größere Gefechte miterlebt.

			»Bist du sicher, dass du das noch einmal tun möchtest, Daceus?«, fragte Pillium und rollte den Speer lässig über seine Schultern, von einer Hand zur anderen und dann wieder zurück, bevor er ihn sich unter den rechten Arm klemmte.

			Barfuß schlenderte er durch den drei mal drei Meter großen Käfig und das Licht der Natriumlampen über ihnen hob die makellos gemeißelte Silhouette seines athletisch muskulösen Körpers hervor. Er trug keine Rüstung am Oberkörper, obgleich er einen leichten Übungskürass angeboten bekommen und diesen abgelehnt hatte, und dunkelblaue Tarnhosen.

			Sein Gegner, ein unwirscher und untersetzter Faustkämpfer mit rasiertem Kopf und einer flach gedrückten Nase, hatte seinen Brustpanzer angelegt und trug weiche Stiefel. Er führte einen stumpfen Gladius und einen kleinen, deaktivierten Faustschild. Schnitte und Blutergüsse auf Daceus’ Gesicht und entblößtem Fleisch kündeten von den vorangegangenen Runden. Die Klappe über seinem linken Auge, ein einfaches Ding aus braunem Leder, bedeckte eine weitaus ältere Verletzung. Die Tatsache, dass ihm, verglichen mit Pillium, außerdem beinahe ein halber Meter an Höhe und ein erheblicher Teil an Breite um Schultern und gesamtem Körperbau fehlte, machte es überaus deutlich, dass die zwei Ultramarines unterschiedlicher Herkunft waren.

			Die zwei Gruppen von Unterstützern, die sich versammelt hatten, um den Wettkampf zu verfolgen, entsprachen in Größe und Statur jeweils einem der Kämpfer. Alt gegen jung. Erfahrung gegen Vitalität, gleichwertige Kräfte in der Schwebe.

			»Gerade erst am Aufwärmen«, sagte Daceus, der einen roten Brocken ausspuckte und den Rest mit dem Rücken seiner zerfurchten Hand wegwischte.

			»Ich glaube, du hast mehr Blut auf dem Boden dieser Arena gelassen, als du in deinem Körper übrig hast, alter Mann.«

			»Ist das so …?«, fragte Daceus und nahm eine ›en garde‹-Haltung ein.

			»Gib’s ihm!«, sagte einer der Zuschauer laut, gierig nach Vergeltung.

			»Alles zu seiner Zeit, Gaius«, antwortete Daceus, wobei er seinen Gegner nicht aus den Augen ließ. »Ich werde ihn zermürben.«

			»Natürlich wirst du das«, murmelte Pillium wenig überzeugt.

			Daceus ließ die Spitze seines Gladius hervorschnellen und bedeutete ihnen anzufangen.

			Beide Seiten begannen in Erwartung des Kampfs zu skandieren. Ein bisher unbewiesener Streitpunkt stand kurz davor, adressiert und entschieden zu werden, auf die eine oder andere Weise.

			Pillium lächelte. »Dem komme ich gern nach, Sergeant …«

			Er zögerte nicht. Ein schneller Hieb wurde von Daceus’ Faustschild pariert und der ältere Legionär ließ einen heftigen Gegenschlag mit dem abgestumpften Gladius folgen, der brennende Nadeln Pilliums Arm hinabjagte, als er dessen Bizeps streifte.

			Stolzer Jubel brach unter Daceus’ Unterstützern aus.

			»Jawohl, Bruder!«, dröhnte Gaius, der seinen Kampfschild dreimal gegen die Stäbe des Käfigs rammte, um seine Anerkennung zu bekunden. »Wir brüllen!«

			Hätte Pillium auch nur ein Stück langsamer reagiert, wäre bereits Blut geflossen.

			Er verzog das Gesicht, führte jedoch einen niedrigen Schwinger mit seinem Speer aus und zwang Daceus nach hinten zu springen, um nicht zu Fall gebracht zu werden. Ein zweiter Schwung hielt Daceus in der Defensive und der Hieb schepperte laut gegen die vereinte Verteidigung von Klinge und Faustschild.

			»Ruh dich nicht auf deinen Lorbeeren aus.« Dies kam von Secutius auf Pilliums Seite des Käfigs.

			Weiterer Jubel brach aus, diesmal auf beiden Seiten.

			Pillium lehnte sich mit beiden Händen auf dem Heft des Speers nach vorn, bis seine Waffen sich mit denen seines Gegners verkeilten, und spannte seine Muskeln an. Er drückte und spürte, wie Daceus unter seiner überlegenen Kraft nachgab. Daceus war ein Kämpfer, einer der Veteranen, die sich ›Löwen‹ nannten, und glaubte, dass Kraft und Entschlossenheit jeden Kampf gewinnen konnten, wenn man sie in der angemessenen Menge einsetzte. Außerdem war er gerissen. Er ließ seine linke Schulter sinken und beabsichtigte Pilliums eigene Wucht gegen ihn einzusetzen, um ihn aus dem Gleichgewicht zu bringen. Pillium erkannte sein Vorhaben und stieß stattdessen mit einem Knie zu, brachte den Speer aus der Horizontalen in die Vertikale und führte den Ringbeschlag nach oben, sodass dieser hart gegen Daceus’ Kinn schlug.

			Fassungsloses Schweigen breitete sich aus.

			Daceus war kurzzeitig benommen und taumelte. Er hatte sich auf die Lippe gebissen und Blut quoll hervor. Diagonal schwang er seinen Gladius von links nach rechts, ein Abwehrschnitt, um ihm Zeit zu verschaffen, doch Pillium sah auch das voraus. Er umrundete Daceus und schlug so flink zu, dass der Sergeant kaum erkannte, dass er entwaffnet worden und das Klingeln in seinen Ohren das Geräusch seines Gladius war, der auf den Arenaboden aufschlug.

			Ein rascher Schlag auf den Solar Plexus beendete den Kampf, presste die Luft aus Daceus’ Lungen und warf ihn auf den Rücken.

			Gaius fluchte laut, was auf der anderen Seite des Käfigs ein begeistertes Brüllen auslöste.

			Pillium schwelgte in diesem unbedeutenden Ruhm, wider seines besseren Ichs, das kein Spektakel wollte, und stellte sicher, dass er den Blick des anderen Kriegers erwiderte. Zorn loderte in Gaius’ Augen auf, verborgen hinter brüderlicher Disziplin, doch so heiß wie jede Esse. Er tobte – sie alle taten es, jene des alten Schlages, angesichts des Neuen. Pillium wusste, wofür er stand. Es war die Auslöschung.

			Er begegnete Secutius’ Blick, der langsam nickte, bevor er allem den Rücken zukehrte.

			Pillium ignorierte ihn und blieb einige weitere Sekunden in Stellung, während er mit der neutralen Zufriedenheit eines vorausgesehenen Sieges auf seinen Gegner herabschaute.

			Daceus blieb am Boden und untersuchte mit seinen Fingern den Sprung in seiner Brustplatte.

			»Das könnte eine Narbe hinterlassen«, murmelte er.

			»Eine weitere für den Gobelin«, entgegnete Pillium.

			»Sie haben euch also auch Poesie gelehrt?«

			»Und das Beherrschen von Waffen, Nahkampf-Taktiken, unbewaffneten Kampf. Wir sind Experten des Krieges.«

			»Jedoch keine Demut«, sagte Daceus und ächzte leise, als er sich langsam erhob.

			Pillium runzelte die Stirn, ließ den Speer in einen einhändigen Griff rutschen und streckte die andere Hand aus, um Daceus aufzuhelfen. »Ich bin nicht sicher, ob ich richtig verstehe, Sergeant.«

			Daceus war wieder auf die Beine gekommen und hob gerade zu einer Antwort an, als ein schrilles Heulen die Stille im Schiffsvox zerriss.
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